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Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung 31. 5. 78 Mittags. 

London, 31. Mai. Der Globe beſtätigt, daß der Zuſammentritt des 
Congreſſes definitiv geſichert iſt. Rußland und England find einverſtanden, 
folgende Puncte der Entſcheidung des Congreſſes zu unterbreiten: 

1. Herſtellung zweier bulgariſcher Provin zen nördlich und ſüdlich des 
Balkans. 

2. Näumung dieſer Provinzen durch die türkiſchen Truppen. 

3. England geſtattet die Retroteſſion Beſſarabiens. 

4. England geſtattet auf dem Congreß die Discuſſion der internatio⸗ 
nalen Abmachungen betreffs der Donau. 

5. England geſtattet Rußland den Beſitz Batums, ohne hierein ein 
leindſeliges Einschreiten zu erblicken. Rußland verſpricht, ſeine Grenze in 

ſien nicht weiter vorzuſchicben. 

6. Rußland tritt Bazazid an die Türkei ab, dieſe überläßt Perſien 
die Provinz Kotur. 

7. Nußfland verſpricht, ſeine Forderungen auf eine Kriegskoſtenentſchä 
digung an Geld nicht durch Landgebiet zu decken. 

8. Der Congreß trifft Vorkehrungen, um Epirus, Theſſalien und die 
anderen griechiſchen Provinzen zu reorganiſiren. 

9. Nußland erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Durchfahrt durch 
die Dardanellen und den Bosporus auf den status quo bleibt. 

10. England discutirt auf dem Congreß die Occupation! Bulgariens 
und den Truppendurchmarſch durch Rumänien. 


Der Dauphin der Republik. 

Wenn es nach dem allgemeinen Glauben und nach menſchli⸗ 
cher Berechnung überhaupt für hoͤchſt wahrſcheinlich gilt, daß am 
20. November 1880 die oberſte Gewalt in Frankreich auf Herrn 
Leon Gambetta übergeht, ſo muß man es an dem Abgeordneten 
von Belleville ſehr natürlich und ſogar nur ſehr löblich finden, 
daß er ſich in jeder Richtung vorbereitet, dieſe Würde, welche ihm 
bon einmal unter den außerordentlichſten Verhältniſſen zuge⸗ 
fallen war, unter denen er ihr unmöglich gerecht werden konnte, 
jetzt als eine normale, verfaſſungsmäßige, anerkannte zur eigenen 
Ehre und zum Heile des Landes zu bekleiden. Man mag ihn 
ſpoͤttiſch den „Dauphin der Republik“ nennen: Es beweiſt aber 
durchaus nichts gegen eine volksthümliche Regierungsform, daß 
die öffentliche Meinung das (nächte Oberhaupt des Staatsweſens 
ſchon in petto bat, wie ihr dasselbe anderwarts durch das Vor⸗ 
recht der Geburt bezeichnet iſt. 

Nachdem ihm die innere Politik und der Krieg durch eine 
grauſame, aber deſto inſtructivere Praxis geläufig geworden, nach- 
dem er ſich durch mehrere Seſſionen als Präſident des Budget⸗ 
aus ſchuſſes mit den Finanzen ſeines Landes vertraut gemacht, ſenkte 
Gambetta ſeine Studien zuletzt auf die auswärtigen Angelegenheiten, 
und es iſt nicht lange in Europa unbemerkt geblieben, wie der 
Revolutionär der Vergangenheit und der Präſident der Zukunft 
ſyſtematiſch darauf Bedacht nahm, ſich erſt in der Diplomatie ſa⸗ 
lonfähig und dann bei den fremden Gabineten courfähig zu 
machen. Eine politiſche Abenteurerin, eine fürſtliche Närrin des 
Nordens, die ſeither ibre hyſteriſche Rolle glücklich ausgeſpielt hat, 
mußte ihm dazu dienen, perſönliche Berührungen mit den Orloff, 
den Hohenlohe, den Ignatieff zu vermitteln; einigen andern frem⸗ 
den Siaatsmännern war er ſchon in den ſtürmiſchen Tagen von 
Tours und Bordeaux nahe getreten und wieder andere hatte er 
durch den alten Thiers kennen gelernt. Item, die Vertreter der 
fremden Mächte begannen mit Herrn Gambetta zu rechnen, ſei es 
weil er für ſie eine ungleich werthvollere Quelle über die wahre, 
parlamentariſche Lage war, als die Deca,cd und Broglie, ſei es, 
daß fie ſich möglicht früh der Freundſchaft des Mannes verſichern 
wollten, den alle Welt als den präſumtiven Nachfolger des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon bezeichnet: fie mieden ihn nicht mehr, fie er⸗ 
ſchienen, wo ſie ihn zu treffen vermutheten, ſie ſuchten ihn am Ende 
wohl auch auf. 

W ent aber, ſich in dieſem erſten, halb politiſchen, 
halb geſellſchaftlichen Erfolge zu berauſchen, erkannte der Exdic⸗ 
lator vielmehr mit richtigem Blick, daß ihm mit der perſönlichen 
Geneigtheit der Diplomaten, welche in dieſem Augenblicke zufällig 
die fremden Regierungen bei dem Cabinete von Verſailles ver⸗ 
treten, im Grunde uur wenig gedient ſei, und daß es für ſeine 
Zukunftepläne viel mehr darauf ankäme, die Höfe, die Dynaſtien 
dieſes nun einmal auf lange Zeit noch monarchiſch organiſirten 
Europas für ſich einzunehmen oder doch ihre Vorurtheile gegen 
den Sobn der Revolution zu zerſtreuen. Die erſte Etappe auf 
dieſer Bahn war ihm deutlich genug vorgezeichnet: fie hieß Rom, 
wo ein König von Volkes Gnaden, ei! Freund und Verpflichteter 
Frankreichs, von ehemaligen und nur halb zur Monarchie bekehrten 
Republikanern, wie Crispi, Nicotera, Depretis umgeben war. Wer 
erinnert ſich nicht jener wanderlichen Audienz im Quirinal, die 
bald von einer wahren Legende umſponnen wurde und welche 
ſchon nach wenigen Tagen durch den jähen Tod des Königs Vice 
tor Emanuel ein fo tragisches. Relief erhielt? Bald jollte aber die 
Weltausſtellung von Paris dem raſtloſen Haupte der herrſchenden 
Parthei in Frankreich Gelegenheit geben, ſeine Fühler nach einer 
andern Richtung auszuſtrecken. In dem Augenblicke eben, da 
Großbritannien ſich nach langem Zaudern zu einer auf alle 
Fälle folg nreichen diplomati chen Aetion entſchloß, für welche es, 
wenn nicht auf die Bundesgeneſſenſchaft, jo doch auf die Sym⸗ 
pathien des neutralen Europas angewieſen iſt, erſchien der engliſche 
Thronerbe zu einem Beſuche, der zunächſt eivem Feſte der Künſte 
des Friedens galt, in Paris und ſogleich erfuhr auch die Welt 


von einer perſönlichen Begegnung des Prinzen von Wales mit 
dem „Dauphin der Republik“, einer Begegnung, welcher ein feurige 
öffentliche Liebeserklärung des Erſteren an die franzoͤſiſche Nation 
unmittelbar vorangegangen war. Diesmal mag es ſich vorerſt 
nur um einen Austauſch von Artigkeiten mit ſchwachem politiſchen 
Hintergrund gehandelt haben; aber Herr Gambetta wußte auch 
dieſen Zwiſchenfall geſchickt zu verwerthen und feine jüngſte Tiſch⸗ 
rede im Cercle National bildet nur einen neuen Ring der Kette, 
deren Anfänge wir bis in die Salons der Fürſten Trubetzkoi zu- 
rückverfolgt haben. 

Vor die verſammelten Vertreter der fremden Induſtrie trat 
Herr Gambetta im „Cercle National“ als der erklärte und beru⸗ 
fene Wortführer der franzöfiſchen Nation. Mit der ihm eigenen 
Kunſt der Abſtraction und unvermerkten Uebertreibung ſprach er 
Fachmänner, welche vermöge ihrer Stellung und Miſſion mit der 
hohen Politik nicht das Geringſte zu ſchaffen haben, als die Re⸗ 
präſentanten der Geſammtheit ihres Landes an, wohl wiſſend, daß 
er beim Glaſe Wein, entre poire et fromage, eine Einſprache 
oder Verwahrung nicht zu gewärtigen habe, und leitete aus einem 
im Grunde rein wirthſchaftlichen Ereigniſſe eben ſo verwegene als 
beſtechende politiſche Schlußfolgerungen ab. Er griff aus dem 
bunten Gewimmel der Fremden, welche vor Erſtaunen nicht zu 
ſich kamen, mit kecker Hand den Engländer heraus und ſtempelte 
dieſen armen Cunliffe Owen, den beſcheidenen Director des 
South⸗Kenſington Muſeum, zu einem Regulus, der in den Fal- 
ten ſeines ſchwarzen Fracks nicht Geringeres als die engliſche 
Allianz über den Canal gebracht härte. Was blieb dem Freund⸗ 
ſchaftsboten wider Willen übrig, als zum böſen Spiel gute 
Miene zu machen? Nachdem er alſo der fatalen Iſolirung 
Frankreichs im europäiſchen Concert mit kühnem Griff ein Ziel 
geſetzt, hatte Herr Gambetta auch einige Worte großmüthiger 
Vergebung für Diejenigen, welche ſich erſt „in der letzten Minute 
entſchloſſen haben, mit ihrer „Intelligenz“ auf dem Maröfelde zu 
erſcheinen.“ Er war überhaupt in der gütigſten Prinzenlaune, und 
wenn er Schiller geleſen hätte, würde er ſicherlich mit dem Rufe: 
dieſen Kuß der ganzen Welt! zum Glaſe gegriffen haben; hat 
doch Frankreich mit dieſer Weltausſtellung „ſeinen Platz, aber auch 
feinen ganzen Platz unter den Völkern“ wieder errungen 

Nun denn, wofern uns ein Wort der Erwiderung geſtattet 
iſt, es ſoll uns von Herzen freuen, wenn die Franzoſen über dieſem 
Erfolge, den ihnen Niemand mißgönnt oder ſtreitig macht, allen 
alten Groll vergeſſen und fortan nur noch dem „Frieden und der 
Arbeit“ leben m ollen. 


Tagesüberſicht. 


Ueber den Congreß erfährt ein bekannter berliner Fühler, daß 
die erſte Anregung zum Zuſammentritte des Kongreſſes von dem 
Wiener Cabinete mit dem Vorſchlage ausging, denſelben in Ber⸗ 
lin am 11. Juni zuſammentreten zu laſſen. Die deutſche Regie⸗ 
rung bat darauf die beiheiligten Mächte vertraulich befragt, ob 
ihnen dieſer Vorſchlag acceptabel erſcheine und von den verſchiede⸗ 
nen Regierungen zuſtimmende Antworten erhalten Beſtimmt wiſ ⸗ 
ſen wir, daß bis vorgeſtern Abend von der engliſchen Regierung 
noch keine Zuſtimmung erfolgt war, die jedoch heute hier erwartet 
wird. In unterrichteten Kreiſen wollte man geſtern wiſ⸗ 
ſen, daß der Congreß noch nicht am 11. Juni, ſondern erſt et⸗ 
was ſpäter eröffnet werden würde. Als Vertreter der Mächte wer⸗ 
den zum Congreß in Berlin erwartet von Oeſterreich Graf Andrafjy und 
der öſterreichiſche Botſchafter in Rom v. Haymerle, von Rußland 
Graf Schuwaloff und Staatsrath Koumanin neben dem berliner 
Botſchafter v. Oubril, von England Marquis von Salisbury und 
der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Lyons, von Italien der 
Miniſter Graf Corti neben dem berliner Botſchafter Grafen Lau⸗ 
nay Die Vertreter der Türkei find noch nicht bekannt, doch nimmt 
man an, daß auf dem Congreß erſcheinen werden der Bot⸗ 
ſchafter Sadullah Bey und, nachdem Mehemed Ruſchdi Paſcha wie⸗ 
der Großvezir geworden, Sapfet Paſcha, der bereits |. 3. von 
Ruſchdi als Delegirter bezeichnet! war. Deutſchland wird durch 
den Fürſten Bismarck und den Staatsſekretär v. Bülow vertreten 
fein; es verlautet, daß Herr von Radowitz ale Protokollführer fun⸗ 
giren werde. — „Daily Telegraph“ will wiſſen, der geſtern ſtatt⸗ 
gehabte engliſche Kabinetsrath würde ſich mit der Feſtſtellung der 
Inſtruktionen für den Vertreter Englands auf dem Congreſſe be⸗ 
ſchäftigen. Nach der mit dem Grafen Schuwaloff erzielten Ver⸗ 
ſtändigung würde Neu-Bulgarien auf weniger als die Hälfte des 
urſprünglich beſtimmten Umfanges reduzirt werden, in Armenien habe 
Rußland beträchtliche Limitationen zugeſtanden, auch bezüglich der türki⸗ 
ſchen Kriegsentſchädigung ſeien noch Arrangements zu erwarten. Die 
„Agence Ruſſe“ beſtätigt, indem ſie die anderweitigen Angaben der 
Journale widerlegt, daß bis jetzt die Cabinete lediglich vertraulich 
defragt worden ſeien, ob das ins Auge gefaßte, aber noch nicht 
feſtgeſezte Datum vom 11. Juni für den Zuſammentritt des 
Congreſſes ihnen konvenire. 

Der kaiſerlich türkiſche Hat, durch welchen das Großvezirat 
wieder errichtet und Mehemed Ruſchdi Paſcha zum Großvezier 
ernannt wird, begründet dieſe Veränderung mit der Nothwendig⸗ 
keit, das Preſtige und die Vorrechte der Krone zu erhalten und 
die Ruhe und das öffentliche Vertrauen zu ſichern. Der Groß 
vezier wird zugleich aufgefordert, die verfaſſungsmäßigen „Reformen“ 
durchzuführen. Eines Kommentars bedarf dieſe Wiederheraus keh⸗ 
rung der Reformen nicht. 


Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgende Erklärung: 

Sowohl im Intereſſe des Centralvereins für ſociale Reform, 
wie in dem der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterparthei und um beftändige 
Verwechslungen und Mifverftändniffe zu beſeitigen, erſchien es den 
Unterzeichneten im vollen gezenſeitigen Einverſtändniß angemeſſen, 
ihre Beziehungen dabin zu regeln, daß Herr Hofprediger Stöcker 
heute aus dem Gentralverein für ſociale Reform ausſchied. 
Berlin, 28. Mai 1868. Dr. G. Calberla. Stöcker. R. Todt. 


Der Cultusminiſter empfing am Mittwoch Abend eine Depu⸗ 
lation des deutſchen Lehrervereins, wie des preußiſchen Landesleh⸗ 
rervereins, welche dem Miniſter das tiefe Bedauern der deutſchen 
Lehrer über die beabſichtigte Demiſſion des Herrn Dr. Falk aus⸗ 
drückten und ihn baten, mit ihnen in dem Kampfe für die Frei⸗ 
heit der Schule und des Vaterlandes auszuharren. 

Der Miniſter, anfangs überaus ergriffen, erwiderte etwa in 
folgender Weiſe. 

Er habe bei feinem Amtseintritte der Schule allerdings fer⸗ 
ner geſtanden, doch ſei ihm dieſelbe während ſeinet ſechsjährigen 
amtlichen Thätigkeit immer theurer geworden. Eine ſolche ihm am 
Herzen liegende Wirkſamkeit gebe man ja nicht leicht auf, doch 
hätten ſich, als er um feine Demiſſion nachgeſucht habe, die Schwie⸗ 
rigkeiten dermaßen aufgethürmt, daß er nicht anders gekonnt habe. 
Für die Schule ſei bis jetzt nur wenig erreicht, doch ſeien überall 
ſchon Anfänge gemacht, und dieſe Keime würden niit leicht ver ⸗ 
wiſcht werden, möge nun die Entſcheidung in Betreff ſeiner Perſon 
nach der einen oder nach der anderen Richtung hin ausfallen. Ue- 
ber dem Entwurf des Unterrichtsgeſetzes habe ein eigenthümliches 
Mißſchickſal gewaltet. Zunächſt habe derſelbe ſechs Monate lang 
bei dem früheren Finanzminiſter geruht. Wenn dieſer ihm die 
Erklärungen, die er 14 Tage vor ſeinem Rücktritte gemacht, gleich 
anfangs gegeben hätte, ſo würde man ſofort darüber in Berathung 
getreten ſein, wie hoch die augenblicklichen Mehrforderungen für 
die Schule ſich belaufen würden, und wie viele einer ſpäteren Pe⸗ 
riode vorbehalten ſeien. 
wiſſenhaft bearbeitet worden. Oft habe man bei den Verhandlun⸗ 
gen ſchließlich ganz andere Anſchauungen gewonnen, als die, von 
denen man ausgegangen ſei. In den Motiven ſeien jedoch jedes⸗ 
mal die Wege, auf denen man zu den Entſcheidungen gelangt ſei, 
mitgetheilt. Er dankte den Deputationen für ihr Erſcheinen und 
bemerkte dann dem Vorſitzenden des preußiſchen Landesvereins ins⸗ 
beſondere, er ſei ihm namentlich dankbar für die Worte in Betreff 
der Aufgaben der Schule, denn er erlange dadurch die Gewißheit 
von der Ueberzeuzung des preußiſchen Lehrerſtandes, daß dieſer die 
Religion der Schule bewahrt wiſſen wolle. Man habe ihm viel⸗ 
fach vorgewerfen, er beabſichtige die Verdrängung der Religion 
aus der Schule, man habe ihn ſogar gewiſſermaßen für das Hö 
del'ſche Attentat verantwortlich machen wollen. Gegen ſolche An⸗ 
griffe ſchütze allerdings das gute Gewiſſen, jedoch fei die eben ges 
en Erklärung in dieſer Hinſicht für ihn eine große Genug» 
thuung. 

Nach dieſer Antwort unterhielt ſich der Miniſter noch freunde 
lich mit den einzelnen Mitgliedern, worauf die Audienz, die etwa 
eine halbe Stunde in Anſpruch genommen hatte, beendigt wurde. 


Die Provinzialſynoden, namentlich die Brandenburger und die 
der Provinz Sachſen ſind von einer vollſtändigen Reaktion der 
Orthodoxie gegen das Civilſtandsgeſetz beherrſcht, die Oppofition 
gegen dieſes Geſetz wagt ſich ſo dreiſt hervor, daß unſere Staats⸗ 
behörden ſich auf die Dauer doch der Pflicht nicht werden entzie⸗ 
hen dürfen, dem gegenüber ſolche Maßnahmen zu treffen, welche 
geeignet find, auch die Kirche zu einer wirklichen, vollſtändigen und 
ehrlichen Anerkennung des gedachten Gefetzes zu beſtimmen. Die 
jetzige Praxis, bei der man dieſe Dinge gehen läßt, wienſie eben 
gehen, führt je länger je mehr zu den unerträglichſten Verhält⸗ 
niſſen, zumal man ſich klerikalerſeits dadurch ermuthigt fählt, in 
der Herabſetzung, ja in der Negation jenes Geſetzes um jo eifriger 
fortzufahten und eine Verwirrung im Volksgewiſſen herbeizufüh⸗ 
ren, die wir nur als eine verhängnißvolle betrachten können. Ueber⸗ 
dies wird durch eine derartige Stellungnahme der Kirche reip. der 
Geiſtlichkeit vielfach ſchwerer Unfrieden in den Familien veranlaßt, 
der vermieden werden konnte, wenn man der erſteren gerade auf 
dieſem Gebiete nicht jo ſehr die Zügel ſchießen ließe. Es liegen 
die bitterſten Klagen vor über die fortgejepten gehäſſigen Hetzereien 
gegen das Civilſtandsgeſetz und die Folgen, welche ſich daraus eben 
in ſolchen Familien ergeben, wo der eine Theil zu dem gedachten 
Geſetze eine korrekte Stellung einnehmen will, der andere ſich aber 
durch die Prieſterſchaft beeinfluſſen läßt. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wird es in der That immer nothwendiger, daß der Kirche 
reſp der Geiſtlichkeit von Staatswegen energiſch und verſtändlich 
bedeutet werde, wie auch fie nicht berechtigt ein ſollen, das Geſetz 
irgendwie zu verletzen, zumal ſie dadurch nur den Sinn für die 
Heiligkeit des Geſetzes überhaupt erſchüttern können. 


Die marokkaniſche Geſandtſchaft beabſichtigt, am nächſten Mon⸗ 
tag Berlin wieder zu verlaſſen, um ſich zunächſt, begleitet vom 
Major Freiherrn von Roſenberg, zur Beſichtigung der Krupp'ſchen 
Etabliſſements nach Eſſen zu begeben. Hierauf ift eine Reiſe durch 
die Schweiz in Ausſicht genommen und ſoll dann ſofort die Rück⸗ 
reiſe angetreten werden. 


In Sachen des Attentäterd Hödel nimmt die Vorunterſuchung 
durch Herrn Stadtgerichts⸗Rath Johl ihren Fortgang. Auch Zeu⸗ 


Der Geſetzentwurf ſei gründlich und ge⸗ 


N 


gen von außerhalb treffen auf Wunſch der berliner Behörde dort 
ein und geben von dem Unterſuchungsrichter ihr Zeugnifj ab, das 
ſich auf das Vorleben Hödels bezieht Am Sonnabend wird die 
Mutter Hödels und deſſen Stiefvater zur Vernehmung in Berlin 
eintreffen. 


Die preußiſche Regierung wird die Ausarbeitung eines Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes in Angriff nehmen und damit der im Reichstage 
gegebenen Anregung folgen. 


Paris feierte geſtern die Voltairefeier. 

Man muß eingeſtehen, daß die republikaniſche Regierung in 
Frankreich mit vielem Takt die Klippen zu vermeiden verſtebt, an 
welchen das Anſehen, welches fie ſich errungen hat, ſcheitern könnte. 
Es war eine eben ſo richtige Erkenntniß der wirklichen Bedeutung 
Voltaires als auch eine verſtändige Rückſichtnahme auf den inneren 
Frieden der Franzoſen, daß man den Voltaire⸗Zwiſchenfall nicht zu 
einem nationalen Skandal hat gedeihen laſſen, wozu eine natio⸗ 
nale Feier vermuthlich geführt haben würde. Das Jubiläum des 
Voltaireſchen Sterbetages wurde nach fo vielen Zwiſchenfällen nur 
durch ein oratoriſches Feſt unter dem Vorſitze Victor Hugos in 
geſchloſſenem Raume gefeiert. Wie die Franzoſen übrigens dazu 
kamen, Voltaire als einen nationalen Heros hinzuſtellen, kann man 
nur verſtehen, wenn man den Haß der Jeſuiten gegen dieſen 
Character in Betracht zieht. Aber wie denn? Sind denn dieſe Je⸗ 
ſuiten nicht heute in Frankreich mächtiger denn je? Ueben fie nicht auf 
Familie, Schule u. Staat einen ungleich ſtärkeren Einfluß, iſt die Landes. 
kirche, welcher die ungeheure Mehrheit der Nation angehört. nicht 
heute eine viel antinationalere, viel ultramontanere, als an dem 
Tage, da unter der Regierung des großen Gallicaners Ludwig 
dieſer Wunderthäter Voltaire geboren ward? Die Antwort auf 
dieſe Fragen braucht nicht gegeben zu werden. Nur einige Schritte 
von dem pariſer Hauſe, in welchem Voltaire vor hundert Jahren 
feinen großen Geiſt aufgab, erhebt ſich beute eine „katholiſche Uni⸗ 
verſität“, und von den Zinnen dieſes nämlichen Hauſes könnte er 
täglich Tauſende von Bauleuten beſchäftigt ſehen, auf dem Mont⸗ 
martre dem finſterſten aller Dogmen, dem Herzen Jeſu, eine pomp- 
hafte Kathedrale zu errichten. Beides Dinge, von denen ſich der 
ſtrebende Patriarch von Ferney wohl ſchwerlich etwas träumen 
ließ. Das dünkt uns jedenfalls der Augenblick nicht, dem Befreier 
der Geiſter Siegeskränze zu winden und zu jubeln, „wie wir's ſo 
herrlich weit gebracht.“ Wie bitter würde nicht Voltaire ſelbſt über 
dieſe ſeine Verehrer ſpotten! „Wir wollen,“ könnte er ihnen mit 
dem deutſchen Epigrammdichter zurufen, der ſonſt eben nicht zu 
feinen Freunden zählte, „wir wollen weniger erhoben und fleißiger 
geleſen ſein.“ In dieſen Worten Leſſing's liegt vielleicht die beſte 
Kritik der ganzen Voltaire⸗Feier. 


In London ſtarb am Mittwoch Abend der Earl Ruſſel, der 
Schöpfer der Reformbill, welche den bürgerlichen Mittelſtand zum 
Wähler des Parlamentes machte. Nach dreizehnjährigem Ringen 
gelang es den Lord John Ruſſel, dieſe Bill durchzubringen und 
übernahm von da ab die Führerſchaft der Whigparthei, um dreier 
Jahre ſpäter ins Miniſterium zu treten. 

Seiner Unterftügung war zum Theil die Abſchaffung der 
Kornzolle zu danken; er war es, der das Feihandelsſyſtem von der 
Theorie in die engliſche Praxis überführte und im Jahr 1860 durch 
den Handelsvertrag mit Frankreich überhaupt das neue Vertrags⸗ 
ſyſtem inaugurirte, welches ſeitdem auch auf dem europäiſchen Konti⸗ 
nent maßgebend geworden war. 


Das Gerücht von einem Attentat auf den deutſchen Kron⸗ 
prinzen in London hat, wie ſich nun herausgeſtellt, ſeinen Urſprung 
in dem von einer Anzahl deutſcher Socialdemokraten am vorigen 
Sonntag gemachten Verſuche, die Ueberreichung einer Loyalitäts, 
adreſſe zu verhindern, welche von den deutſchen Arbeitern in Lon⸗ 
don an den Kronprinzen gerichtet war und auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft übergeben werden ſollte. Die Sozialdemokraten rotteten fich, 


Eleanor. 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
Capitel. 
Sir William empfängt Troſt. 
2 Er batte bald das alte Herrenhaus erreicht uud betrat dafs 
felbe vermittelft des kleinen Schlüſſels, der ihm anvertraut wor⸗ 
den, von der Terraſſe aus. In der Bibliothek brannte, von Mrs. 
Edwards angezündet, die große Lampe; fie hatte ihm fürſorglich 
auch Speiſen und Wein zurückgelaſſen, und nachdem er ein Glas 
von dieſem genoſſen, ſetzte er ſich in den bequemen Lehnſtuhl des 
alten Baronets und verſuchte nach allen Erlebniſſen dieſes ereig⸗ 
nißreichen Tages noch einige Stunden zu ruhen. 

Die verſchiedenartigſten Gedanken jedoch hielten den Schlaf 
von ſein en Augen fern. Eleanor Relydale's bleiches Antlitz mit 
dem unbegreiblich traurigen, ſchmerzlichen Ausdruck war ihm ſtets 
gegenwärtig, und er vermochte ſich keine Erklärung für das Ges 
heimniß zu ſchaffen, deſſen Mitwiſſer Job Fritton war. 

Doch fie hatte ja ihre baldige Rückkehr in Ausficht geſtellt, 
und da er ſich überzeugt, daß ſie nicht mit ſeinem Bruder nach 
Paris gegangen, konnte er beim nächſten Zuſammentreffen mit Sir 
William dieſem nach dieſer Richtung hin wenigſtens Troſt einjpre- 


en. 
0 Mit dieſen Gedanken ſchlief er er endlich ein. Es 
war jedoch kein erquickender Schlummer, denn unaufhörlich beſchäf⸗ 
tigten ihn die beängſtigendſten Träume, und mit Freuden begrüßte 
er das freundliche Tageslicht, welches ſich endlich durch die geichlofe 
ſenen Fenfterläden ſtahl. Sofort brach er auf, verließ das alte 
Herrenhaus und begab ſich in den Wald zu ſeinen Arbeitern. 

Hier traf er Mr. Prayſe, der gleichfalls die frühen Morgen⸗ 
ſtunden liebte, und kaum ſeinen Gruß erwidert hatte, als er ihn 
auch ſchon mit Fragen beſtürmte, die alle das Ereigniß betrafen 
welches er und die Seinigen am Abend zuvor bei ihrer Rückkehr 
aus der Stadt erfahren. 

„Meine Frau und Tochter find ebenſo neugierig wie ich, 
mein lieber Archi“, ſagte der Verwalter, als ſeine dringendſten 
Fragen beantwortet waren, „nehmen Sie daher Ihr Frühſtück bei 
uns ein, Sie können dabei in aller Ruhe Miß Eleanor's unbegreifli⸗ 
ches Verſchwinden beſprechen.“ 

Archibald Hope konnte diefe freundliche Aufforderung nicht 
ausſchlagen und folgete Mr. Prayſe nach feiner Wohnung, um 
während des Mahles die Anforderungen dreier Neugieriger zu be⸗ 
friedigen, wobei er fi bemühte, die Sache in moͤglichſt harmloſem 
Lichte darzuſtellen. £ 

Aus Rüdfiht für den Gaſt ward während des Males der 
Name ſeines Bruders nicht erwähnt; ſobald derſelbe jedoch in den 
Park zurückgekehrt, konnte Mrs. Prayſe nicht länger die Bemer⸗ 
kung unterdrücken: 


durch einige Franzoſen verſtärkt, vor der deutſchen Botſchaft zu⸗ 
ſammen, ſangen die Marſeillaiſe und ſtießen den Ruf: Nieder mit 
dem Kronprinzen! aus. 
der Polizei auseinander getrieben. Man kann nur mit Entrüſtung 
conſtatiren, wie tief deutſche Männer im Auslande geſunken ſind, 
daß fie ſich nicht entblödeten, den Boden engliſcher Freibeit und 
Gaſtfreundſchaft folder Art zu ſchänden. Die deutſche Sozialde⸗ 
mokratie hat für das Verbrechen eines frechen Buben kein Wort 
des Bedauerns geäußert und nur verſucht, die Sache ins Lächer⸗ 
liche zu ziehen. In London fühlte man ſich ſicherer, man gab 
dort die Parole aus, die Freudenbezeugung deutſcher Arbeiter durch 
Schreien, Toben, Brüllen, Mißhandeln der Deputationsmitglieder, 
Abfingen der Marſeillaiſe und Verübung des ſchmachvollſten Un⸗ 
fuges zu verhindern. Wird doch ſogar von einem versuchten Eindringen in 
das deutſche Botſchaftshotel berichtet. Offenbar hat man dabei mit 
dem iriſchen Mob fratenifirt. Wir hoffen, die öffentliche Meinung 
in England wird, umſomehr als die Deutſchen, für geſtern 
Abend eine großartige Demonftration der Anhänglichkeit in Aus- 
ſicht nahmen, für das Gebahren dieſes deutſchredenden Pöbels nicht 
das deutſche Volk verantwortlich machen. 


Der „Oſſervatore Romano“ und nach ihm andere Blätter 
baben die Nachricht gebracht, daß der Papſt aus Anlaß des Atten⸗ 
tats vom 11. d. Mts. ein Telegramm direct an Se. Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet habe. Das iſt nicht der Fall. Das wahre Sach⸗ 
verhältniß ergiebt ſich aus den nachſtehenden drei Telegrammen, 
welche die „Poſt“ mittheilt: 

1) Von dem Cardinal Staatsſecretär Franchi an den Reichs- 
kanzler in Friedrichsruh, datirt Rom, 13., italieniſch und in wört- 
licher Ueberſetzung lautend: 

„Seine Heiligkeit, tiefbetrübt über das ruchloſe, gegen Se. 
Majeftät den Kalſer von Deutſchland verübte Attentat, trägt mir 
auf, Ew. Durchlaucht zu bitten, dem erhabenen Monarchen ſein 
aufrichtiges Beileid über den Vorfall und feine herzlichſten Glück⸗ 
wünſche, daß er der Gefahr entgangen, zur Kenntniß zu bringen * 

2) Von dem Reichskanzter an den Cardinal Franchi, datirt 
Friedrichsruhe, den 14. d. Mts.: 

„En remereiant votre Eminence du télégramm, qu'elle a 
bien voulu m'adresser, je m’empresse de l’informer, quo j'en 
ai port& le contenu immediatement à la connaissance de sa 
Majesté l’Empereur.“ 

3) Von dem Reichskanzler an den Cardinal Franchi, datirt 
Friedrichsruh, den 15. d. Mts.: 

„Nachdem ich die Befehle Se. Majeftät des Kaiſers eingeholt 
habe, erfülle ich eine angenehme Pflicht, indem ich Ew. Eminenz 
ergebenſt bitte, Sr. Heiligkeit dem Papſte den aufrichtigſten Dank 
des Kaiſers für die Se. Majeftät auf Anlaß des Attentates vom 
—— d. Mts. bewieſene freundliche Theilnahme ausſprechen zu 
wollen.“ 


Aus der Provinz. 


+ Schonſee, 30. Mai. Das „Wildelmsfeſt“ wurde vorgeſtern 
bei uns durch Böllerſchüſſe, Glockengeläute und Andacht in der 
evangeliſchen Kir he eingeleitet, wobei Herr Pfarrer Thal aus 
Hohenkirch in ergreifenden Worten die Feſtrede hielt. Derſelbe 
ſuchte die Siege, heutige Größe und Einigkeit Deutſchland aus 
der wahren Frömmigkeit unſeres geliebten Monarchen, Sr. Maje- 
ftät des Deutſchen Kaiſers, ſowie Seiner zum Wohle des Volkes 
geſchafften Geſetze etc. herzuleiten und folgerte auch daraus, daß die 
wunderbare Errettung des greiſen Kaiſers aus des Mörders Hand 
dem Wohlwollen des Himmels, dem des „lebendigen Gottes“ zu 
verdanken iſt. Hierauf ſchloß ſich das Schulfeſt der Kinder fämmt- 
licher Klaſſen und Confeſſionen an. Die Herrn Lehrer führten 
den Zug durch die Stadt auf den Bahnhof, wo ſich die Jugend 
bei den Klängen einer eigens dazu engagirten Muſik im Tanz und 
Spiel beluſtigte. Der hieſige Männergeſangverein trug patriotiſche 
und andere Lieder vor und erhöhte fo den Glanz des Tages. Es 


„Sollten wohl Maurice und Eleanor in einander 
weſen, und deshalb von Aver Court entflohen ſein?“ 

„Nein, das glaube ich nicht,“ entgegnete Agnes, die ſich ihrer 
letzten Unterredung mit Miß Relydale entſann; „ich bin vielmehr 
davon überzeugt, daß ihr Vater auf irgend eine Weiſe mit ihrem 
eheimnißvollen Verſchwinden in Verbindung ſteht. Sie ift ja 
fee unglücklich und verſtimmt von ihm aus Paris zurückgekehrt.“ 

Archibald Hope war indeß in den Park zurückgekehrt, an def» 
ſen einer Seite fid der Hügel mit den Buchen von Carrisford 
erhob. Es war bereits neun Uhr und zu dieſer Stunde halte er 
Sir Willivm ſchon oft daſelbſt geſehen. Möglich, daß der warme 
Sommermorgen ihn auch an dieſem Tage hinausgelockt — und 
richtig! da ſaß er in ſeinem Rollſtuhl, feſt in ſeine Leopardendecke 
gehüllt; — in einiger Entfernung ſtand Job Fritton. 

Archibald Hope ftieg den Hügel hinan und wurde bald von 
Sir William bemerkt. 

„Guten Morgen, Mr. Hope!“ rief dieſer ihm in herzlichem 
Tone entgegen. „Sie haben mein Frühſtück verſchmäht, mit dem 
ich lange genug auf Sie wartete. Darf ich fragen, wo Sie das⸗ 
ſelbe heute eingenommen haben?“ 

„Bei Mr. Prayſe, Sir William.“ 

„Jedenfalls hat man dort auch ſchon von dem Ereigniſſe hier 
gehört? Daran ift aber nur dieſe geſchwätzige Mrs. Edwards ſchuld, 
die in ihrer Aufregung die Sache ganz entftelt hat! Was Elley 
wohl ſagen wird, wenn ſie erfährt, daß ſie auf dieſe Weiſe der 
Gegenſtand des allgemeinen Geſpräches geworden iſt?“ 

Ueberraſcht blickte der junge Mann den Greis an, mit dem 
offenbar eine Veränderung vorgegangen; wenigſtens war der Aus- 
druck großer Niedergeſchlagenheit aus ſeinem Antlitze verſchwunden, 
und ſeine klaren grauen Augen blickten lebhafter denn je zu ſei⸗ 
nem jungen Freunde auf. 

„Haben Sie von Ihrer Enkelin 
Sir William?“ fragte diefer, 

„Ja, Job fand dieſen Morgen in der Halle einen Brief an 
mich — von ihr natürlich — der mein Herz von einer großen 
Laſt befreite Sie wird bald zurückkommen und mir Alles erklã⸗ 
ten, und bittet mich nur, ihr mein Vertrauen zu bewahren! — 
Als ob ich ihr das ſelbe je entziehen koͤnntel“ 


Archibald Hope konnte fich eines Lächelns nicht erwehren, als 
er des verfloſſenen Abends gedachte, an dem Eleanor Relhydale's 
Großvater vollſtändig den Glauben an fie aufgegeben. Glücklicher⸗ 


weiſe entging dem Greis dies Lächeln und er fuhr in überredendem 
Tone fort: 


„Wir werden ſchließlich die Sache ſo einfach und erklärlich 
finden, daß wir uns wundern, einen Augenblick nur Elleys we⸗ 
gen in Sorge geweſen zu ſein! Es wird irgend ein Unglück in 
der Nähe geſchehen fein — Jemand iſt bedenklich erkrankt — 
und, wie gewöhnlich, hat man ſich an Miß Relydale gewandt; ich 
hätte dies Alles vorher wiſſen können!“ 


verliebt ge⸗ 


weitere Nachrichten erhalten, 


Schließlich wurden die Tumultuanten von 


war eine wahre aufrichtige Freude aus Aller Augen zu ſehen, was 
bewies, daß auch wir — hart an der ruſſiſch-polniſchen Grenze — 
wie das übrige große Deutſchland, mit inniger Dankbarkeit gegen 
Gott die Erhaltung unſeres greifen Helden-Katlerd aufnehmen. 
Den Schluß der Feier bildete eine treffliche Anſprache des hieſigen 
Herrn Bürgermeisters Pfuhl vor dem Schulhauſe, welche mit 
dreimaligem Hoch auf den Kaiſer endete; patriotiſche Lieder — ge 
ſungen vom geſammter Volke, Illumination und ein, dem regne⸗ 
riſchen Wetter angepaßtes Feuerwerk, welches wie immer bei ſolchen 
Gelegenheiten, von dem Poſtverwalter Zaporovitz abgebrannt wurde. 

U Brieſen, den 30. Mat. Der Wilhelmstag wurde auch 
hier vorgeſtern in feierlicher Weiſe begangen. Viele Häuſer waren 
geflaggt und Abends illuminirt. Die Schützengilde und Feuer⸗ 
wehr hielten eine Parade ab und durchzogen die Straßen mit Mu⸗ 
fit. Der Herr Bürzgermeiſter v. Goſtomski hielt eine begeiſterte 
Rede, welche mit einem Hoch auf unſern allverehrten Landesvater 
endete. Abends wurden Feuerwerke und Theertonnen abgebrannt. 
— Auf Anregung des Herrn Alber! Cohn tagte am 26. d. Mis. 
hier in Hirſch's Hotel eine Verſammlung Zwecks Gründung einer 
Credit⸗Aetien⸗Bank. Es wurden bereits 50 Actien zu 600 A. 
gezeichnet, alsdann die Statuten entworfen und endlich der Direr⸗ 
for und 6 Auffichtsräthe, Letztere vorläufig proviſoriſch gewählt. 
Binnen 14 Tagen fol der notarielle Ver rag geſchloſſen und als⸗ 
dann die Bank unter Direction des Herrn Albert Cohn eröffnet 
werden. 

Kulm, den 30. Mai. Das neue Sommerth'ater des Direr⸗ 
tors Hogrefe ift eröffnet und übt durch ſeine elegante Ausſtattung 
und gute Einrichtung eine lebhafte Zugkraft aus. Die hieſige 
Kadetten Anſtalt begeht morgen ihr Stiftungsfeſt. i 

Marienwerder, 30. Mai. Das diesjährige Jahresfeſt der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird nach der Beſtimmung des Vorſtan⸗ 
des des hieſigen Zweigvereind am 20. Juni d J. in Gräflich 
Neudörfien gefeiert werden. 

Danzig, 30. Mai. Das Vorſteheramt der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft hat heute einftimmig feinen Austritt aus dem Verbande 
des Deutſchen Handelstages beſchloſſen. 

Im hieſigen Landkreiſe ſowohl wie im Kreiſe Carthaus haben 
in letzter Zeit ungewöhnlich viel Brände ſtattgefunden, durch welche 
in einzelnen Ortſchaften recht beträchtlicher Schaden angerichtet 
iſt. In Schüddelkau entſtanden bekanntlich raſch hinter einander 
drei größere Brände und die Ortſchaft Kladau iſt kürzlich ſogar 
innerhalb einer Woche durch vier verſchiedene Feuersbrünſte heim⸗ 
geſucht worden. Es liegt der Verdacht einer methodiſchen Brand ⸗ 
ſtiftung ſehr nahe. ; 2 

In der geftern in Königsberg ftattgefundenen Pferdelotte rie 
fiel in die hieſige Collecte von Th. Bertling auf Nro. 21,485 
ein Hauptgewinn, ein Pferd. 

Mohrungen, den 20. Mai. Bei dem am 27. d. M. hier ab⸗ 
gehaltenen diesjährigen Ober- Erſatz⸗Geſchäfte wurden von ca. 200 
Militärpflichtigen 180 für brauchbar befunden und ausgeboben. 
— Sämmtliche Mitglieder des Curatoriums der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe haben kürzlich ihr Amt niedergelegt. — Die nächſten 
Schwurgerichtsverhandiungen werden am 17. Juni er. beginnen 
und ca. 14 Tage währen. Zum Vorſitzenden iſt wieder der Kreis ; 
Gerichts Director Freiwald hierſelbſt ernannt worden. 

Bromberg, 30. Mai. Die Canaliſirungs Arbeiten an der 
Unterbrahe von Kapuczisko bis zum Hafer werden jetzt ſehr ener⸗ 
giſch in Angriff genommen. Die beiden Unternebmer Rohr und 
Hertwig beſchäftigen auf der Strecke ſchon gegen 300 Arbeiter. 

Die beiden oberſten Klaſſen der mittleren Töchterſchule unter⸗ 
nah nen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen geſtern Nachmittag 
einen Spaziergang nach der 6. Schleuſe. 


ea 


Thorn, den 30. Mai. 
— Ordentliche Sitzung der Stadtverorduelen vom 29. Mai 78. Nm. 3 Uhr 
Anweſend 24 Mitglieder. Vorſitzender Herr Dr. Bergenroth, am Ma⸗ 
giſtratstiſche Herr Bürgermeiſter Banke. Die Verſammlung autoriſirte 


„So wird es ſein, Sir William!“ 

in Au Tone. 
ennoch hegten auch Sie geftern Abend einige Zwei el, Mr. 
Hope! Aber Sie gedachten natürlich Ihres Bruders, 5 = Um« 
ſtandes, daß er Eleanor ſchon in Paris geſehen. Dies in mir 
freilich auch unbegreiflich, allein ich will mich nicht wieder mit 
Vermuthungen quälen, ſondern der Loͤſung dieſes Räthſels ruhig 


entgegenſehen!“ 
Zeichen ihn nach Hauſe 


entgegnete der junge Mann 


Nach dieſen Worten gab er Job das 
zurückzuſahren, und als dieſer den Stuhl in Bewegung fegte, fuhr 
er in ſeiner Unterredung mit ſeinem neuen Freunde, der ihn be⸗ 
gleitete fort: f 

„Sie müſſen dieſen Abend mit mir ſpei en, Mr. e,“ fagt 
Sir William, „und zugleich ihre Rückkehr 1 a 
jedoch ſchon am Nachmittage, fo früh Sie konnen, ich habe wie⸗ 
derum eine Bitte an Sie zu richten — auch bin ich allein, auf 
meine Bibliothek angewieſen, denn Job will heute feinem Vergnũ⸗ 
gen oder vielmehr ſeinen eigenen Geſchaften nachgehen.“ 

„Ich werde kommen, Sir William, und Job mag ruhig ſei⸗ 
nen Geſchäften nachgehen,“ entgegnete Archibald mit einem Blick 
auf 95 1 foı fyendem a er dabei begegnete. 

„Er will zur Stadt und ſeine Erſpar iſſe = 
War's nicht 5 Job? : f e e 

85 Sir 18 

„So vergeßt auch meinen Brief nicht, der nothwendig no 
heute abgehen muß. Ich habe an meinen Sohn N 
wandte fich der Baronet an Archibald, „und ihn ſammt ſeiner 
Frau gebeten, mich mit ihrer Anweſenheit zu verſchonen, da ich 
hier ruhig und ungeſtört leben will und muß. Ich habe Eleanors 
Abweſenheit nicht erwähnt, dieſelbe würde ihn auch gleichgültig 
laſſen, obgleich er ſich einbildet, fie väterlich zu lieben. Sollte 
mein Brief ihn wohl noch in Paris antreffen, Mr. Hope?“ 

„Es wäre möglich, Sir William,“ entgegnete dieſer und 
begegnete abermals dem forſchenden Auge des alten Dieners, der 
jezt den Wagen in den Parkweg bineinlenkte. 

f 7 ag d 18 Ihren Arbeitern ſehen wollen, Mr. Hope,“ 
rach freundlich der Greis; „bis dieſen Nachmit 
ſobeld 915 er erwarte ich Be a 

Archibald Hope verabſchiedete ſich und hatte währe 
nächſten Stunden unter ſeinen BR zu 1 5 nd 
und Befehle ertheilend. Die Arbeit, die für den Sommer be⸗ 
ſtimmt war, näherte ſich ihrem Ende, ſchon war ſämmtliches 
gefälltes Holz aufgeladen, um abgeſandt zu werden, und dle 
großen Lichtungen an verihiedenen Stellen der Waldung ver⸗ 
riethen das Zerſtörungswerk, welches in den nächſten Jahren fort⸗ 
geſetzt werden ſollte. 

„Einige Tage noch,“ ſagte halblaut der junge Mann, „und 
wir Aue verlaſſen Carrisford, ich, um mich ins Geſchäftsleben der 
großen Stadt zu ſtürzen — und bald wird, was ich hier erlebt 
nur noch eine Erinnerung für mich ſeinl“ Cortſetzung folgt.) „ 


Kin * den Magiſtrat, bei der Kgl. Regierung die Erlaubnitz zum frei⸗ 
dad gen Verkauf der Ziegeleigrundſtücke an der Bromberger Chauſſee 
A lusen, dazdie in dem letzten Termin gegebenen Meiſtgebote den 
füge erth nicht erreichen — Meiſtbietender blieb für alle drei Grund⸗ 
af Herr A. Meyer mit 9200 Ag — und wohl Ausſicht iſt, daß ſich 
ie anderem Wege ein beſſeres Gebot wird erzielen laſſen. — Inzwi⸗ 
n machte Herr Referent Daube der Verſammlung die Mittheilung 
id dem Ableben des Herrn Dr. Lehmann. Unter dem erſchütternden 
netz rucke dieſer Mittheilung erhob ſich Herr Dr. Bergenroth und wid⸗ 
5 dem Angedenken des Verſtorbenen warme Worte ehrender Aner⸗ 
Mum ſeiner regen Thätigkeit, welche er als Mitglied mehrerer De⸗ 
ſün ionen, als Stadtverordneter, wie namentlich in ſeiner Pflichter⸗ 
abe als Communalarzt, der er ſchließlich zum Opfer fiel, bekundet 
* Re und forderte die Verſammlung auf, durch Erheben von den Sitzen 
a tiefes Bedauern des von Allen gleichmäßig empfundenen Verluſtes 
en. Die Verſammlung erhob ſich von den Sitzen. Demnächſt 

“ en dem Herrn Dr. v. Rozycki, welcher die Vertretung des Herrn 
W. Lehmann übernehmen mußte, laut Antrag des Magiſtrates für ſeine 
am waltung entſprechende Tagegelder bewilligt. — Der Magiſtrat 
— alsdann autoriſirt, das in der St. Annenſtraße neuerbaute Hinter⸗ 
die des Artushofes getheilt oder im Ganzen zur Vermiethung auszu⸗ 
4 derart, daß für die einzeln ausgebotenen Parcellen mit Ausſchluß 

er Erdgeſchoßwohnung für den Theatercaſtellan ein Minimalgebot von 
fal umma 1950 A angeſetzt werde, für das Haus im Ganzen, ein- 
ießlich der Erdgeſchoßwohnung, ein Minimalſatz von 2100 Ar. — 
10 Schirmer referirte hierauf Namens des Finanzausſchuſſes zunächſt 
er die Betriebsberichte der Gasanſtalt für die Monate Februar 
März 1878. Nach denſelben bat der Bahnhof feinen Bes 
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. an Gas gegen die entſprechenden Monate im Vorjahr 
. eingeſchränkt. Der Verlust betrug im Februar 6 pCt. im März 


Ct., der untergefeuerte Coaks im Februar 42 pCt., im März 81 pCt. 
aufgekommenen Coaks. Tiejes ſehr ungünſtige Verhältniß des Coals⸗ 
kbrauches im März wurde dadurch veranlaßt, daß wegen baulicher 
enünderungen an der Dampfmaſchine die alten Oefen in Betrieb geſetzt 
es den mußten. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Bericht. — 
wurde darauf dem mit Reviſion der ſeit dem Jahre 1872 rückſtändi⸗ 
ahresrechnungen betrauten Herrn Rechnungsrath Lichtwart eine Remu⸗ 
ation von 738 Mk. bewilligt, zugleich aber dem Magiſtrat die Erwar⸗ 
ng ausgeſprochen, daß die Rechnungen nunmehr fortlaufend rechtzeitig 
90 Wirt werden. Zwei Etatsüberſchreitungen von Mk. 81,70 und Mk. 
7s bei Titel II. 1 ad b. und c. der Krankenhauskaſſe für Verpflegung 
be. nicht genehmigt, vielmehr beſchloſſen, den Magiſtrat um Auskunft 
Rec die Zahl der bisher verpflegten Kranken zu erſuchen. Anläßlich der 
bei nungslage der Krankenbauskaſſe pro 1875 bis 1. April 1877 wurde 
loſſen, den Magiſtrat zu fragen, warum der Lieferungsvertrag mit 

iu Fleiſchermeiſter Mai zur Zeit der Krankheit dieſes Herrn gekündigt 
en anſtatt auf eine Vertragserfüllung zu beſteben, reſp. warum ein neuer 
ontract ohne Genehmigung der Stadtverordneten abgeſchloſſen ſei. Fer⸗ 
er wurde beſchloſſen, beim Magiſtrat anzufragen, ob die bei der Kran⸗ 
auskaſſe zur Auszahlung kommenden Rechnungen vorher calculatoriſch 
here worden. Die betreffenden Rechnungen ſcheinen nach den darin 
durirenden Poſten ohne rechte Controlle zu fein, da, wie der Herr Rech⸗ 
ungs reviſor bereits bei einer früheren Gelegenheit erörterte, die darin 
cſtellten Preiſe das Dopvelte der Marktpreiſe betragen. Ferner iſt der 
y rauch an Kaufmannswaaren ein auffällig ſtarker, fo wurde in einem 
0 onate durchgehends 1 Ctr. Nudeln verbraucht und dergl. mehr. Es 
gute daher ferner beſchloſſen, bei dem Magiſtrat zu beantragen, eine 
ontrolle der von dem Lieferanten wirklich gelieferten Waaren ein⸗ 
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ren. 
Auch fol bei dem Magiſtrat angefragt werden, wer die Preiſe der 
gelieferten Droguen mit dem Preisverzeichniſſe der berliner Droguen⸗ 
Nemen vergleicht. — Da bei dem Bautitel Erſparniſſe als Reſtausga⸗ 
en übertragen waren, beſchloß die Verſammlung, dem Magiſtrat wie⸗ 
derholt zu erkennen zu geben, daß ſolche Verausgabung von Erſparniſſen 
unzuläſſig ſei. Bezüglich einer Anzahl neu beſchaffter Mobilien wurde 
beſchoſſen, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob dieſe Beſchaffung 
u Beſchluß der Deputation geſchehen ſei. Ferner figuriren in den 
ten eine große Menge Gegenſtände als ausrangirt, ohne daß irgend⸗ 
ie nachgewieſen wäre, daß dieſelben zur Reparatur verwandt oder zu 
0 unſten der Anſtaltkaſſe verkauft ſeien. Da ein vollkommener Verbrauch 
llcher Gegenſtände ganz unmöglich iſt, ſo wurde beſchloſſen, den Magi⸗ 
delt nach deren Verbleib dieſer Sache zu fragen. Bei der Wichtigkeit 
ler Notate wurde die Dechargirung der Jahresrechnungen ausgeſetzt 
27 Die Verſammlung bewilligte die Beleihung des! Grundſtückes Nro' 
6 der Neuſtadt mit 2400 Mt, desgleichen der Grundſtücke Nro. 296 
N 270 daſelbſt mir zuſammen 6000 Mk. Die Gasanſtalt hat mit der 
dun Oſtbahn einen Vertrag geſchloſſen, wonach fie derſelben eine Ermä⸗ 
gung des Gaspreiſes zu ſtellen verſpricht, ſobald ſich ſchleſiſche Kohlen 
enger ftellen, als 20 Thlr. per Laſt. Obwohl nun die Gasanſtalt 
waliſce Koblen verarbeitet, bielt doch die Deputation, da in der That 
eſe Kohle ſich billiger ſtellt, als 20 Thlr. per Laſt, es für geboten, um 
nannehmlichteiten mit der Oſtbahn zu vermeiden, eine Preisermäßigung 
on 18 Pfg. pro Cbmtr. zu beantragen. Dieſer vom Magiſtrat aufge⸗ 
mmene Antrag wurde genehmigt. 
Bei den Rechnungen der Armenhauskaſſe für die Jabre 1872—1. 
April 1877 war wiederholt vom Rechnungsleger die Beantragung zur 
enehmigung mehrerer Etatsüberſchreitungen gefordert worden, ohne 
daß ein derartiger Antrag ſeitens des Magiftratd geftelt wäre. Die 
Yammiına beſchloß daber, beim Magiſtrat anzufragen, warum dies 
Schluß der Sitzung 5 Uhr 30 Minuten. 
drohte gänzlich c e Früh ſtrömte der 
egen nd der beabſichtigte paziergang der Liedertaſel 
und u 8 unterbleiben. Auch die angeſetzte Concerte 
konnten nicht ſtattfinden. Nachmittags aber klärte ſich das Wetter auf 
d ließ uns wenigſtens einen prachtvollen Abend. Man muß den 
immel für Alles danken, dachten die Spaziergänger. 
— gert Geh. Regierungsbauralh Schmidt aus Marienwerder traf geſtern 
Abend mit dem nach ibm benannten kleinen Dampfer zur Inſpection 
des Strombettes von Fordon kommend hier er Von Fordon batte 


nicht geſchehen fei- 
— Das Himmelfahrisfeh 


Die Börſen-Vereinigung 


bei Bädermeijter Hey. 


— 
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in fleineren Pollen zu haben. Näheres 


ein anderer hochgeſtellter Beamter mit feinen Damen ſich der Tour bis 
Schulitz angeſchloſſen. Heute Mittag fuhr der Geheimerath bis zur 
Grenze weiter, um dann nach Marienwerder zurückzukehren. Wie wir 
in Erfahrung brachten, ſoll die Regierung beabſichtigen, für jeden 
Strombaubezirk einen ſolchen kleinen Dampfer zu bauen, ſo daß auch 
hier ein ſolcher ſtationirt würde. Dieſe Dampfer würden derart gebaut 
werden, daß ſie eventuell auch als Schleppboote für Faſchinen und dergl. 
benutzt werden könnten. 

— det Schah von Perfien paſſirt morgen auf feiner Reiſe von War⸗ 
ſchau nach Berlin mit Extrazug um 3 Uhr 14 Minuten den hieſigen 
Bahnhof. Der Schah wird einen Aufenthalt von 8 Minuten nehmen. 
Der Bahnhof wird polizeilich abgeſperrt werden. 5 

— von mehreren Seiten gehen uns Berichte über die Feier des Wilhelm⸗ 
tages, welche zufolge der Düſſeldorfer Anregung am 28. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefunden hatte, zuzſo aus Nakel, Schneidemühl u. A. mehr. Wir können 
des Raumes wegen nicht alle dieſe Berichte veröffentlichen. 

— Die Streich ſche gierbrauerei iſt von der Wittwe Streich an Herrn 
Kuttner, Procuriſt der Firma G. Hirſchfeld hier, für den Preis von 
174000 Ax verkauft worden. 

— Das Concert Leiſer-Schapler. gitſch, zum Beſten der Waiſen einer 
belannten hieſigen Familie, foll am 13. Juni ftattfinden. Das Programm 
werden wir demnächſt veröffentlichen. Um des ſehr wohltbätigen Zweckes 
5 dürfte ſich wohl ein zahlreicher Beſuch dieſes Concertes erwarten 
aſſen. 

— Der polu. Handwerkervereiu giebt am Sonntag eine Dilettanten⸗ 
vorſtellung zu wohlthätigem Zweck. 

— Der Curnvertin wählte in feiner letz len Generalverſammlung als 
Vertreter zu dem in Danzig ftattfindenden Provinzialturnfeſt Herrn 
Reiniſch und als Theilnehmer an der Muſterriege des Kreiſes I. Nordoſt 
zu dem Breslauer deutſchen Turntage Herrn Geometer Preuß. 

— Der Ariegerverein wollte geſtern eine patriotiſche Jugendfeier im 
Zwieg'ſchen Locale veranſtalten, wozu ſchon am vorgeſtrigen Abend unter 

eger Betheiligung ein Zapfenſtreich ſtattfand. Das ungünſtige Wetter ver⸗ 
eitelte dieſes Feſt. Der Verein hat daher eine Vertagung desſelben auf 
rnächſten Sonntag beſchloſſen, — wenn es das Wetter erlaubt. 

— Die Provinzlalfpuode für Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die einzige, in 
welcher das liberale Element zur Geltung kommt. Wir haben darüber 
bisher nicht berichten können, da der Raum unſeres Blattes zu bemeſſen 
iſt, behalten uns aber einen ausführlichen Leitartikel vor. 

— Der Jahrmarkt wird nach einer nunmehr getroffenen Beſtimmung 
des Herrn Oberpräſidenten am 14. Juni beginnen und acht Tage währen. 

— Die Sadeanfalt des Herrn Kuszmink wird, nachdem die Beſchwerde 
aus Schifffahrtskreiſen von der Kgl. Regierung zu Marienwerder ab⸗ 
ſchläglich beſchieden iſt, nunmehr am diesſeitigen Ufer demnächſt eröffnet 
werden. 

— Das Einfuhrverbot von Vieb wird zwar nicht gänzlich aufgehoben 
werden, wie wir hofften, aber in dem nächſten Amtsblatt der Königl— 
Regierung wird eine Verfügung erlaſſen werden, wonach bedeutende Er⸗ 
leichterungen geſtatttet werden. So ſoll namentlich die Einfuhr von 
Schafen geſtattet werden, ſobald dieſelben auf ruſſiſcher Seite einer 
Unterſuchung durch den Kreisthierarzt unterworfen find- 

— Der Handelsminiſter genehmigte, wie der berliner „Actionair,“ dem 
man enge Fühlung mit dem Miniſterium nachſagt, meldet, die Einführung 
neuer Tarife für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn und die Oſtbahn, welche 
der ſchleſiſchen Steinkohle den oft: und weſtpreußiſchen Markt erſchlie⸗ 
ßen, eventuell einen See-⸗Export ermöglichen ſollen. 

Der Minifter ordnete ferner Erhebungen über die etwaige Noth⸗ 
wendigkeit neuer Anlagen zu dieſem Zweck und die Erweiterung der vor- 
handenen Kohlen-Verladungsvorrichtungen in den Hafenplätzen an. 

— Ein pulvertrausport von 24 Wagen paſſirte vorgeſtern Abend den 
bieſigen Bahnhof, um nach Warſchau ſpedirt zu werden. Das Pulver 
kam aus Au an der Sieg und ſoll, wir wir hören, jede Woche ein 
gleicher Transport folgen. Auch aus Rottweil im Elſaß ſind mehrere 
Transporte angekündigt. — Recht zuverläſſige Friedenstauben. 

— Erſtochen wurde vorgeſtern Abend in Podgorz der Arbeiter Buſſe. 
Er war mit dem Arbeiter Klimmek in einem Schanklokale geweſen. Auf 
dem Nachbauſewege entſpann ſich zwiſchen Beiden ein Streit, bei welchem 
Buſſe einen Meſſerſtich durch das Herz erhielt, welcher den ſofortigen 
Tod des Verwundeten zur Folge batte. Der Mörder wurde geſtern 
Mittags zwischen 11 und 12 Uhr der Königl. Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
liefert. Heute findet die Section der Leiche ſtatt. 

— Einen wohlorganiſirten Roggendiebfahl verübten in der Nacht vom 
29. zum 30. der bereits einmal wegen ſolchen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter 
Nowinski und der beim Kaufmann Herrn Wollenberg in der Brüden- 
ſtraße in Dienſt ſtehende Sackträger Skrobacki, beide aus Moder. 

Der letztere hatte dem Nowinski den Abdruck zum Schlüſſel des 
Wollenberg'ſchen Speichers verſchafft, wonach N. einen wohlgelungenen 
Nachſchlüſſel anfertigte. Sie hatten darauf in der vorhergehenden Nacht 
einen kleinen Handwagen in die Nähe des Speichers geſchafft und nach⸗ 
dem ſie nun mit dem Nachſchlüſſel den Speicher geöffnet, nahmen ſie 
aus den unteren Speicherräumen ungezeichnete Säcke, welche ſie in den 
oberen Räumen mit Roggen füllten, um dann den Handwagen damit zu 
beladen. Alsdann verſchloſſen ſie den Speicher und entfernten ſich. 
N. hatte die Abſicht, den Roggen nach der Schloßmühle zu fahren, um 
ihn dort gegen Mehl umzutauſchen. Der Wagen war aber bereits von 
den Wächtern bemerkt worden, als daher N. zurückkehrte, wurde er ver⸗ 
haftet. Bei einer ſofort in Mocker vorgenommenen Hausſuchung fand 
man außer dem Nachſchlüſſel, welchen N. im Garten vergraben hatte, 
noch ein derartiges Inſtrument bei ihm vor und in der Wohnung des 
Skrobacki Erbſen, welche derſelbe dem Kaufmann Wollenberg geſtohen 
hatte. Die Beſtrafung der Diebe iſt veranlaßt. 

— Gefohlen wurde ferner dem Eraftenführer Mofes Jacubowskl aus Polen, 
welcher mit ſeinen Traften auf der Weichſel liegt, ein leichter Handkahn 
im Werthe von 25 Rubel und einigen Flößern von derſelben Traft 
2 Paar Stiefel und eine Axt. Als Dieb iſt ein gewiſſer Grabowski 
ermittelt und deſſen Beſtrafung veranlaßt. 

— verhaftet: geſtern zwei Dirnen wegen Umhertreibens. 


ndet 1 Juni ab Dienſtag 
aud Freitag von 11—12 Uhr 


Es verfehlt nicht auf den neuen, 
vom 1. Juni ab beginnenden, theore, 
tiſcen wie praktiſchen Unterrichts curſus 
zur Anfertigung von Damen und Kinder 
garderoben ganz ergebenſt aufwerkſam 
zu machen. M. Haering 
Bückenſtraße 17. 


Bel⸗Etage 


Kinderwagen und 


ittags im 1 1 
5 eiſekörbe 

falt Schützenhauſe N Ar Auswahl zu den 
be bens. f deen 


Schülerſtraße 450 
Korbmachermeiſtet. 


Weineſſig, 

feinſte Qualität, empfiehlt 
Oscar Neumann, 

lt. 253 verm. zum October die 
Lehrer 


meraufenthaltsort für Geſunde 


nach vorn, iſt ſofort zu vermiethen 


Neuſt. 83. 


Stube u. Alkov. mol. f. 4 Thlr. zu orm. 


0. Wunsch. zu erfrag. E. Scharſſenberg Marienſtr. 


Had Lauterberg a. — 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt und klimatiſcher Courort in reiyendem wald— 
. umkränzten Gebirgsthale, 900 über dem Meere. 

Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald. und Gebirgsluft, zweck⸗ 
mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichhaltiges Lager der weſentlichen natürlichen 
Mineralquellen (direct von der Quelle bezogen II) empfehlen den Ort als Aſyl 
für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Ch 1 
racter feiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som⸗ 


Die Padeverwallung. 

in freundliches gut möbl. Zimm ie Hälfte 

Ela D dane 74, 

Bäckerſtraße 255, 2 Treppen. allem Zubehör, auch Stallung, im Gan⸗ 
jan oder getheilt zu vermietben. 


ne arent, IRRE Ida. 
Logis f. 2 J. Leute Marienſtr. 286, 2 Tr. zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 
Thorn, den 31. Mai. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. 
Bei geringer Zufuhr keine Kaufluſt. Umſatz 50 Tonnen. 
Es wurde bezahlt u je 1000 Kilogr. 
i ellglaſig 130 pfd. 207 Ar. bez. 
Bas 128 pfd. 165 A. „ 
hell 127128 pfd 204 A. „ 
Roggen hellfarbig 119 pfd. 118 Ax bez. 
ruſſiſcher 120 pfd. 110 A. bez. 
Hafer ohne Umſatz gefragt. 
Gerſte ruſſiſche mittlere 103 Ag. bez. 
Erbſen Futterwaare trocken 125 KA. 
Lupine 70—75 Ax. 
Weizenkleie (Schaale) 7,40 Ag per 100 Kilo. 
Holztransport auf der Weichſel: 


Einpaſſirt am 30. Führer Olechowski für Lautenbach⸗Breslau von 
poln. Neuſtadt an Waſchke in Schulitz 1 Traft mit 3442 eichen. Schwel⸗ 
len, 180 Mauerlatten. Derſelbe ebendaher an Schönberg in Danzig 2 
Traften mit 10000 eichen. Eiſenbabnſchwellen und 204 Mauerlatten. 

Führer Schorr für Kreßmann⸗Stettin von Jaruslaw an Kreßmann's 
Ordre in Danzig! Traft mit 220 eichenen Plancons u. 557 lief. Kantbal 
fen. Derſelbe für Morphus Berent von Jaruslaw an Dammer in 
Danzig 3 Traften mit 61 tannen. Kantbalken und 1500 eichen. Schwellen. 

Führer Roſenſtein für S. Donn aus Janki und Brock an Wieler 
in Elbing je eine Traft mit 215 Rundkiefern und 325 Rundkiefern. 

Derſelbe aus Brandszek an Moskiewicz in Thorn 2 Traften mit 
120 eichen. Plancons, 400 Rundkiefern, 120 Eiſenbahnſchwellen, 70 Bir⸗ 
ken, 120 kiefern. Kantbalken. 

Führer Friedmann für Moſes Zins in Jaruslaw von Roswadow⸗ 
an Groch in Schulitz 2 Traften mit 674 Rohlz. 175 Mauerlatten. 

Führer Jacob Neſſel für Roſenzweig von Jaruslaw an Hein u. Lei⸗ 
den in Danzig 6 Traften mit 600 fiefern. Schlinpern, 1000 Kantbalken, 
6286 eichen. Schwellen und 6000 Rundeichen. 

Führer Weingarten für Kamien von Pulaw an Groch in Schulitz 
5 Traften mit 600 kiefern. Schliepern, 2000 Rdhlz, 900 kief. Schwellen. 

Führer Droher für Wolf Nordwind in Neuhof von Pulaw an 
Goldſchmidt in Danzig 4 Traften mit 1870 Rundkiefern. 

Am 31: Führer Carl Wandke für Salamoinski an Ordre Unbe⸗ 
ſtimmt 2 Traften mit 500 Rundkieſern und 2500 kieſ. Schliepern. 

Führer Gill für Moſes Zins in Jaruslaw von Rachow an [Ordre 
unbeſtimmt 2 Traften mit 500 Rundkiefern und 2500 kief. Schliepern. 

Führer Zieſe für Benſch in Bromberg von Kaſimiers an Ordre 
Unbeſtimmt 5 Traften mit 1382 Rdblz, 910 kief. Schwellen. 

Führer Boerger für eigene Rechnung von Wigoda an Groch in 
Schulitz 3 Traften mit 868 kief. Roblz. und 120 Rundtannen. 


Chemnitz, den 30. Mai. — Berthold Sachs. — 


Witterung: Regen. 
Die Stimmung an unſerer geſtrigen Börſe war ſehr matt und ſind 


Preiſe nur nominell zu nennen. . 
Ich notire: 
Weizen weiß und bunt 218 225A. [ Pro 1000 Kilo 
„ gelb 207-218 „ Netto. 
Roggen inländiſcher 150-156 „ f 
„ fremder 140-145 „ >> 
Gerſte Braus 160-170 „ über 
„ Futter⸗ 130—140 „ Notiz. 
Hafer 140—145 „ 
Mais 140 145 „ 
Erbſen 155-165 „ | 
i 00 290. 
Weizenmehl Nro. 33,00 37,00 Ar. pro 100 Kilo. 
0 I Netto 
Roggenmehl „ 37,50 31,50 5 excl. Säcke. 
Telegraphische Schluss course. 
Berlin den 31. Mai. 1878, 30.15.78 


Schluss abschwächend. 
208--701207 --70 


Fonds 8 


Ras. Baakneton 


Warschau 8 Lage 208 —60ʃ207—50 
poln. Pfindbr. 5% 63—60| 63 20 
poln. Limuidationsbriefe . 2... 56 — 100 55-80 
Westpreuss. Pfandbriefſfſe. 9952095 —.20 


Westpreun. d,. 4½% „5 „„ „101-2010150 
du. „ 4% „(94 —80 94 70 
ki. 170—50|170—50 


Fox: ner 
Gastr | Hasknoten 


fisconte Command. Anth 8 ; 122 121 
. Wenn, gelber: 7 5 
Mai 28 A „ e 120850211 
Jull-Aug u te 201 203 
Mogger: 0 
lava 5 nn „ si 135 135 
Hi „„ .. 134 — 50135 
Are 5 „eines t ee ir ne 
uni- Juli! nr 5 134— 5 
Rüböl. > 
ETC 6370| 62-80 
Septr.-Oetbr. FT 61—70| 61--80 
Spiritus: 
loco e „ 5310053470 
Hai un 322-1082280 
August-Septemb en 5380 53 — 90 
Wechseldiskonto Wr 2 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 30. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 29. 1 Fuß 10 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel am 31. 1 Fuß 10. Zoll. 
7 2 Borstig’s 
Eau de Cologne 
in Fläſchchen a 40 Pfg. bei 
Walter Lambeck. 
Eine P mit ſoliden An prü⸗ 
ten wiid geſucht. Zu . 
drag 1402 a Zu erfragen Brücken 
2 Lehrlinge nimmt von jogleich 
A. Burezykowski, Maler. 
Ein Tiſwlerlehrling wird ver⸗ 
langt Bäckerſtraße 228. 
Ein Lehrling, der Barbier werden 
will, kann ſich melden Bäckerſtraße 167. 


ia freundl. möbl. Vorderzimmer 
E für 1—2 Herren iſt vom N Juni 


des Haufes Bromberger 
Zimmer nebſt 
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Der Tod hat unferen erſten Kom» 
munalarzt 
Dr. med. Eduard Ernst Lehmann 
im Alter von 68 Jahren 9 Monaten 
heute aus diefer Zeitlichkeit abgerufen. 

Die Stadt Thorn verliert in dem 
Verewigten, der ein Opfer gewiſſen. 
hafter Pflichterfüllung geworden iſt, 
einen raſtlos für das Wohl ſeiner Mit⸗ 
menſchen, insbeſondere der Pfleglinge 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes und der 
Stadtarmen thätigen Arzt, deſſen reiche 
Begabung in einer langjährigen geſeg⸗ 
neten Wirkſamkeit ſich bewährt hat. 

Tief betrauert von den Seinigen, 
ſchmerzlich vermißt von vielen unſerer 
Mitbürger, denen er nicht nur als ärzt⸗ 
licher Berather, ſondern auch als treuer 
Freund zur Seite ſtand, iſt er dahin⸗ 
gegangen. Seines ehrenwerthen Cha⸗ 
racters und ſeiner ſeltenen Vorzüge 
wegen iſt ihm ein dauerndes dankbares 
Andenken bei uns für alle Zeit ge⸗ 
ſichert. Friede ſeiner Aſche! 

Thorn, den 29. Mai 1878. 


Der Magiſtrat. 
Poliz. Bekanntmachung. 


Da ſich in der nächſten Umgeßend 
vou Thorn der Tollwuth verdächtige 
Hunde gezeigt haben, ſo wird hiermit 
in Gemäßheit des § 50 des Geſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen dom 25. Juni 1875 
und des 8 112 der hierzu erlaſſenen 
Inſtruction vom 19. Mai 1876 die ſo⸗ 
fortige Feſtlegung aller im Thorner 
Stadtbezirke vorhandenen Hunde auf die 
Dauer von drei Monaten — von heute 
an gerechnet — augeordnet, mit dem 
Bemerken, daß alle frei umherlaufenden 
Hunde eingefangen und falls ſie nicht 
binnen drei Tagen zur Auslöſung ger 
langen, getödtet werden. Außerdem hat 
der Eigentbümer des eingefangenen Hun⸗ 
des in Gemäßheit des § 74 No. 2 des 
erwähnten Geſetzes noch Beſtrafunz bie 
zu 150 A,, oder Haft bis zu 6 Wo- 
chen zu gewärtigen. Zur Auslöſung iſt 
eine vom Polizei⸗Seeretariat ausgeſtellte 
Beſcheinigung erforderlich. 

Auf Hunde, welche mit einem ſichern 
das Beißen verhindernden Maulkorbe 
verjeben find, findet die oben anzeord⸗ 
nete Feſtlegung keine Anwendung. 

Thorn, den 29. Mai 1878 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poliz. Bekanntmachung. 

Der nach den diesjährigen Kalendern 
auf den 4. Juni er. angeſetzte Jahr⸗ 
markt für Thorn wird nicht an die⸗ 
ſem Tage, ſondern erſt am 14. des⸗ 
ſelben Monats beginnen. Die 
Dauer dieſes Marktes iſt wie gewöhn— 
lich 8 Tage. 

Thorn, den 30 Mai 1878 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung der 
in den oberen Räumen des hieſigen 
Artusſtiftsgebäudes (Theatergebäudes 
belegenen, zur Reſtauration eingerichte⸗ 
ten Locale — bisher vom Hotelbeſitzer 
Arenz in Pacht — auf fernere 6 Jahre 
vom 1. Juli er. ab, haben wir auf 
Sonnabend 

den 8. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr. 
Licitatlonstermin im Magiſtrats-⸗Seſſi⸗ 
onsſaale anberaumt, zu welchem Unter- 
nehmer unter dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die Vermie⸗ 
thungsbedingungen in unſerer Regiftra- 
tur während der Dienſtſtunden einge— 
ſehen werden können, auch gegen Er⸗ 
ftattung der Copialien auf Verlangen 
mitgetbeilt werden und daß jeder Bie⸗ 
ter vor dem Termin eine Caution von 
300 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 

ein zuzahlen hat. 

Thorn, den 29. Mai 1878. 
Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die auf 2159 Met. veranſchlagten 
Pflaſterarbeiten ſowie die auf 4334 
Mark hierzu gehörigen Pflaſterſtein⸗ 
lieferungen zur Umwandlung der 
Chauſſee⸗Steinbahn in Pflaſter in der 
Stadt Culmſeevon Station 46,4 11m. 
bis 46, 6 ＋ 75 m. ſollen einzeln oder 
zuſammen an geeignete Unternehmer 
in Submilfion vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind in meiner 
Wohnung täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden einzuſehen, Lieferungsofferten 
bis zu dem 

am 14. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
bei mir anſtehenden Termin ſchriftlich 
einzureichen. 
Thorn, den 31. Mai 1878 


Der Baumeiſter. 


Martini. 


Nothwendige Subhaftation. 
Das Grundſtuck der Friedrich Wendt' 
ſchen Eheleute, Neue Culmer Vorſtadt 
von Thorn Nr 57, zwei Wohnhäuſer 
don 105 M und 180 M. Nutzungs⸗ 
werth, 2 Ställe, Remiſe, Stallan bau, 
Hofraum, Garten und 125 U◻HRuthen 
Sandland ſoll 
am 18 Juli d. J. 
Vormittags 9½ Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Direktorial⸗ 
zimmer im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ebenda im 
Sitzungsſaale 
am 19. Juli d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, die 
Aus züge aus den Steuerrollen und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 25. Mai 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zur Vergebung der Anfuhr des Ges 
ments vom Bahnhof reſp. Bohlwerk 
Thorn nach den Forts I. und V. iſt 
ein neuer Submiſſionstermin auf 

den 6. Juni 1878 
Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Bureau angeſetzt. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im genannten Bureau 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 29. Mai 1878. 

Königliche Fortifikation. 


Gin möbl. Zimmer; verm Bäderftr. 248. 


Patent-Hartgummi-Billard-Dälle, 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der 
Hebeſtelle Rogowko (Chauſſee Thorn⸗ 
Schönſee⸗Strasburg) mit Hebebefugniß 
für eine Meile für die Zeit vom J. Juli 
1878 bis 1. April 1879 haben wir 
einen Lizitationstermin auf den 

12. uni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 
St. Annenſtraße Nro. 188 hierſ lbſt 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
der Depoſition einer Caution von 
450 Ar in baarem Gelde, Staatöpa- 
pieren oder Kreisobligationen mit 
Zinscoupons abhängig. Die Ertheilung 
des Zuſchlages bleibt der kreisſtändiſchen 
Chauſſee. Verwaltungs Commiſſion vor- 
behalten. Die Pachtbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 

Thorn, den 24. Mai 1878 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Hoppe 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung einiger auf dem 
linken Weichſelufer belegenen Gras. 


nutzungen, ferner der Fiſcherei⸗Nutzung 
in dem Baſſin vor der Unteren Re⸗ 
doute des Brückenkopfs wird ein Lieita- 
tions⸗Termin auf 
den 6. Juni 
Vormittags 10 Uhr 

im Fortificatiens » Bureau anberaumt. 

Pachtluſtige werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtbedin— 
gungen im diesſeitigen Bureau täglich 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können und daß der Wallmei⸗ 
ſter Kolze beauftragt iſt, die einzelnen 
Parzellen an Ort und Stelle den Pacht⸗ 
luſtigen zu bezeichnen. 

Thorn, den 31. Mai 1878. 


Königliche Fortification. 
Die 3. Eiage in m. H. iſt von ſogleich 
zu vermietben. __d. A. Fenskl. 


L 


atent für alle Länder. 
aemiirt mit den erſten Preiſen in 
Philadelphia, Wien, Hamburg, Berlin, Atrecht. S 


40 pCt. billiger als Elfenbein, Nachdrehen und Nachfärben nie erfor- D 
7 derlich, empfiehlt unter einjähriger Garantie 


kugeln. 


jununb 


Re 


> N f 2 
S . Kluge in Chorn. = 
= Jeder Käufer der Patent⸗Hartgummi⸗Billardbälle erhält = 
= einen Garantieſchein auf ein Jahr, worin ich mich verpflichte, = 


— 


S jeden, während dieſer Zeit ſchadhaft werdenden Ball durch ei⸗ 

Dnen neuen zu erſetzen. Ich warne daher vor Fabrikaten, S 

7 welche als Hartgummi⸗Bälle angeboten und ſchon nach kurzer Y 
Zeit unbrauchbar werden. 
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ketfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg » New⸗AJork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Suevia 5. Juni. Frisia 19. Juni. Lessing 3. Juli. 
Gellert 12. Juni. Holsatia 26. Juni. Wieland 10. Juli. 
(15) und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Zunon Hamburg n Weſtindien, 


Havre aulaufend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas. 
Silesia 22. Juni. Allemannia 22. Juli. Vandalia 22. August 
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. Admiralitätstrasse 33034. 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie in Thorn der Agent J. S. Caro. 


Hamburg- Amerikanische Pac 


— 


Mit dem heutigen Tage habe ich in 


PARIS 


Place de la Bourse, 40 rue Notre-Dame 
des Victoires 
eine Filiale meines Hauſes errichtet. 
Berlin, den 18. April 1878. 


Rudolf Mosse. 


Allen Paris beſuchenden Deutſchen wird mein Pariſer Bureau 
jederzeit unentgeltlich über dortige Verhältniſſe mit Auskünften und 
Rath zur Verfügung ſtehen. 


Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und 


Verlag der Rathsbuch druckerei von Ernst 


Broſchüren mit vielen Atteſten gratis. 1 
Bei Huſten 
Heiſerkeit 

Verſch eimung 
Brnftleiden 

Kinderhuften 
das augenehmſte, 
mildeſte, ſicherſte 

und billigſte 


Huſtenmittel 
(Verbrauchskoſten 
höchſtens 20 Pf. 
täglich.) 
allein ächt 
mit nebigem Ver 
ſchlußſtempel des 
gerichtlich aner⸗ 
kannten Erfinders. 
a Flaſche 1, 1½ 
und 3 Mark uebſt 
ſpecieller Gebr.» 
2 An w. In Thorn 
bei Herrn Carl Spiller und bei Herrn 
Friedrich Schulz Altſtädt.⸗ Markt Nro 
437. 
(Zu beziehen durch alle renommirten 
Apotheken.) 
Vor den vielen auf Täuſchung 8 
berechneten Nachahmungen und 
den Verkäufern ſolcher unächter 
Waare wird gewarnt. 


Männliche 


Selz wäche⸗ 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden und Aus⸗ 
ſchwei fungen hervorgerufen, ſi⸗ 
cher und dauernd zu beſeitigen, 
zeigt alle in das bereits in 75 Auf⸗ 
lagen oder 250,000 Exemplaren 
verbreitete Buch: 
Dr. Retau's 


Selhſthewahrung. 

it 27 Abbildungen Preis 3 Mk. 

Tausende fanden hier Aufflä. 
rung ihrer Leiden und durch 
Anwendung des im Buche empfoh⸗ 
lenen Heilverfahrens ihre volle 
Manneskraft wieder. In Thorn 
vorrätbig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Prämtirt: 


Hannover 1877 
Kaſſel 1877. 
Liebig's 
Puddingpulver 
iſt zuſammengeſetzt aus den fein- 
ſten Ingredienzen (ſelbſt die Eier 
fehlen nicht) und giebt einen Pad 
ding, der nicht beſſer und billiger 
auf andere Art herzuſtellen iſt. 
Depot bei: Herrn Carl Spiller 
in Thorn. (H. 740.) 
Nur die Packete ſind ächt, die 
eine „Windmühle“ als gerichtlich 
eingetragene Handelsmarke tragen 


Soeben erſchien: 
Erfolgreiche Behandlung der 


Schwindſucht 
durch einfache aber bewährte Mit⸗ 
tel.“ — Preis 30 Pfg. — Kranke, 
welche glauben an dieſer gefährlichen 
Krankheit zu leiden, wollen nicht 
verſäumen, ſich obiges Buch anzu⸗ 
ſchaffen, es bringt ihnen Troſt u. 
ſoweit noch möglich auch die er- 
ſehnte Heilung, wie die zahlteichen 
darin abgedruckten Dankſchreiben 
beweiſen. — Vorräthig in allen 
Buchbandlungen, oder gegen Ein— 
ſendung von 30 Pf auch direct zu 
beziehen don Richter's Verlags- 
Anſtalt in Leipzig. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
[aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ and 

Lendenweh. 

In Packeten zu ! Rmk und halben 
zu 60 Pf. bei (H 6500. 

Walter Lambeck. 

Muſikalienhandlung. 


Schmalz von hieſigen 
Schweinen 
(nicht Amerikaniſchen) 
verkaufe ich A Pfd. mit 70 Pf.; bei 


Entnahme von mehreren Pfunden 60 Pf. 
J. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 


Neue Matjes-Heringe 


empfehlen L. Dammann 4 Kordes. 
Lambeck in Thorn. 


9 


Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs, 
Nachm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Schnibbe- 


Schleſingers Garten. 


(Wenig.) 
Heute Sonnabend, den 1. Juni 1878, 


Concert 


4 la Strauss, 
von der Streichkapelle des 61. Auf‘ 
Ramts. Nr. 61 unter perſönlicher Lel⸗ 
tung ibres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. } 
Kaffenöffaung 7½¼ Uhr. Anfangs Ubi, 
Enttee à Perſon 15 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Wenig. 


Im Saale des 
Schützenhauſes 
zu Thorn, 
Sonnabend, den 1. und 
Sonntag, den 2. Juni 


Concert 


der Uorddeutſchen Quartett-Con- 
cert und Couplet-Sänger (früher 
Strack) 

Herreu Buchmann, Hoffmann, Linde- 
mann, Voigt, Borowsky und August 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 .. 
Billets à 60 4 ſind vorher bei Her 
F. Raciniewski zu baben 1 
Montag, den 3. Juni: „ Letzte! 
Concert“ 


Wwohlihäligbeits- 


Concert 


den 13 Juni Abends 7½ Uhr IM 
Volksgarten von 


Erna Leiser 


' 

unter gütiger Mitwirkung der Herre 
Julius Schapler, Prof. Hirsch, 
I 


Dr. Gründel, Dr. Griesbach 

und anderer geſchätzter Dilletianten- 
Nummerirte plage für Loge und 
Speriſitz a 1 Mark 50 Pf. bei den 
Herren Carl Reiche und Justus 
Wallis. . 

Den Herren 


Holzhändfern 


empfiehlt 


Kubiß-Tabellen 
Holz Liſten 


die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Künſtliche 
Zähne 
auf Kautſchuk und Gold. 
Neueſtes Verfahren der Zahntechnik. 
Auswä rigen diene in kurzer 
Zeit; Abendzüge zur Rückfabrt 
können benutzt werden von 9 bis 
12, 3--6 u. Nam. 
| Dr. Reszka, 
Bromberg, Koinmarktſtr. Nr. 2. 
woſelbſt der prakt Arzt Dr. Mossa 
wohnt: 


> 


} 


Zahnarzt 
asprowicz. 
Kün liche Bühne 


au 
Kautſchuck mit Goldplatten. 


Reclam's Univerſalbibllothel 
1000 Bändchen à 20 Pfg. N 
6 Bändchen für 1 Mark 

ſtets vorräthig bei Walter Lambeck 


a Wollband 
= Treibriemen, 


S ſowie ſämmtliche Artikel 
Dpfiehlt die Seilerei von 


* Bernhard Leiser. 
Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend den 1. Juni 10½½ Ubr Mag 
gens Predigt des Rabb. Dr. Oppenbel 


in der Synagoge. 3 
Es predigen: 


Dom. Exau di. 

In der. altftädt. evangel. Kirche: 
Borm. 9½½ Uhr: Herr Bfarrer Schnibbe, 
Nachm. 6 Uhr.: Herr Superintende 

Markull. 
Freitag 7. Juni: Herr Pfarrer Geffel- 

In der neuſtädt. evangel. Kirche: 


WN. 


7 
em 3 


in 

n der evang. luth. Kirche: > 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst und Conftr⸗ 
mation Herr Paſtor Rehm. — 


